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Projektziel 

Meldungen von gebietsfremden Stechmückenarten aus der Bevölkerung können essentiell 
sein, um rasch neue Populationen dieser Arten zu entdecken. Somit stellen Citizen Science 
Projekte eine wertvolle Ergänzung zu von Expert:innen durchgeführten Monitoring-Projekten 
dar.  

Um Bürger:innen ein Tool anzubieten, mögliche Tigermücken unkompliziert zu melden, 
wurde die App „Mosquito Alert“ entwickelt. Diese europaweit verfügbare App ist im Rahmen 
des EU-Projekts AIM-COST entstanden und wird in Österreich von der AGES koordiniert. 
Anwender:innen können anonym Fotos von Stechmücken über die App hochladen, diese 
werden dann von mehreren Expert:innen begutachtet. Das Ergebnis wird dann dem/der 
Anwender:in gemeldet und ist auch auf der Homepage des Projekts 
(www.mosquitoalert.com/en) öffentlich zugänglich. Durch dieses Projekt können nicht nur 
Informationen zur Verbreitung gebietsfremder Stechmückenarten erfasst werden, gleichzeitig 
wird auch das Bewusstsein der Anwender:innen über Gesundheitsgefahren durch 
Stechmücken geschärft.  

Hintergründe 

Gebietsfremde Gelsen in Europa 

In den letzten Jahrzehnten kommt es zu einem vermehrten Auftreten gebietsfremder 
Gelsenarten in Europa (MEDLOCK et al., 2012; MEDLOCK et al., 2015). Vor allem durch den 
globalen Gütertransport werden Gelsen passiv in neue Gebiete gebracht, und falls dort 
passende klimatische Bedingungen vorgefunden werden, können sich in diesen Gebieten 
neue Populationen etablieren (MEDLOCK et al., 2015; CUNZE et al., 2016). Gebietsfremde 
Gelsenarten können „invasive Arten“ sein, wenn sie nachweislich zu Veränderungen in der 
Struktur und Zusammensetzung von Ökosystemen führen, sich nachteilig auf die 
Ökosystemleistungen, die menschliche Wirtschaft und das Wohlbefinden auswirken. Im Fall 
von gebietsfremden Gelsen besteht im Besonderen die Gefahr, dass diese Arten auch 
exotische Krankheitserreger verbreiten könnten. 

Von besonderer Bedeutung ist hierbei die Asiatische Tigermücke (Aedes albopictus). Diese Art 
ist nicht nur aufgrund ihrer Tagaktivität besonders lästig, sondern vor allem auch ein 

http://www.mosquitoalert.com/en
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potentieller Vektor für über 20 verschiedene Krankheitserreger (z.B.: Chikungunya Virus, 
Dengue Virus, Dirofilaria) und ist sehr anpassungsfähig (MEDLOCK et al., 2012; BONIZZONI et 
al., 2013). 

Die Asiatische Tigermücke stammt ursprünglich aus den tropischen Wäldern Südost-Asiens. 
In Europa wurde sie vor ungefähr 30 Jahren erstmals in Albanien und später in Italien 
nachgewiesen, und konnte sich von dort rasch in Südeuropa ausbreiten (MEDLOCK et al., 
2015) . Inzwischen bestehen in vielen süd- und mitteleuropäischen Ländern etablierte 
Populationen dieser Art1. 

Aedes albopictus wurde nach Europa vor allem mit Gütertransporten (insbesondere mit 
Gebrauchtreifen und Glücksbambus) eingeschleppt (SCHOLTE and SCHAFFNER, 2007). Durch 
den passiven Transport adulter Tiere in Autos und Lastwägen wurde sie aus Südeuropa, wo 
sie sich rasch etablieren konnte, auch weiter in nördliche Gebiete verschleppt (SCHOLTE and 
SCHAFFNER, 2007; ERITJA et al., 2017). So erfolgten in Deutschland und der Schweiz 
Nachweise dieser Gelsenart besonders entlang Autobahnrouten aus Südeuropa (BECKER et 
al., 2013; FLACIO et al., 2016).  

Die Ausbreitungsgrenze der Asiatischen Tigermücke in Europa wird vor allem durch die 
vorherrschenden Wintertemperaturen und die jährliche Jahresmitteltemperatur bestimmt 
(ROIZ et al., 2011; CUNZE et al., 2016). Steigende Temperaturen im Zuge der 
Klimaerwärmung begünstigen somit die Etablierung von Populationen der Asiatischen 
Tigermücke in immer nördlichere Gebiete (KRAEMER et al., 2019). Im städtischen Raum 
bieten die vielen öffentlichen Parks und Gärten viele potenzielle Brutstätten und erleichtern 
so die Ansiedlung von Ae. albopictus-Populationen. Darüber hinaus könnten günstige 
klimatische Bedingungen, verursacht durch „städtische Wärmeinsel“-Effekte und künstliche 
Bewässerung in Großstädten wie Wien, das Überleben, den Bruterfolg und die Aktivität von 
Ae. albopictus erhöhen (BRADLEY and ALTIZER, 2007). Es ist daher davon auszugehen, dass 
sich die bestehenden Tigermücken-Populationen im urbanen Raum ohne geeignete 
Gegenmaßnahmen rasch weiter ausbreiten werden.  

Eine andere gebietsfremde Gelsenart konnte sich bereits in Österreich etablieren: die 
Asiatische Buschmücke (Japanische Buschmücke, Ae. japonicus). Diese Art ist ursprünglich in 
Korea, Japan, Taiwan sowie im Süden von China und Südosten von Russland heimisch und 
wurde in Europa vermutlich durch den Handel mit Gebrauchtreifen eingeschleppt (MEDLOCK 
et al., 2012). In Europa wurde sie erstmals im Jahr 2000 in der Normandie (Orne), im Norden 

 
1 https://www.ecdc.europa.eu/en/publications-data/aedes-albopictus-current-known-distribution-
january-2019 
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Frankreichs nachgewiesen. Seit 2002 gibt es Belege dieser Art in Belgien, in der Schweiz seit 
2008 und seit 2011 in Deutschland (KOBAN et al., 2019).  

Die Asiatische Buschmücke ist mammalophil/anthropophil (sticht daher gerne Menschen) 
und im Gegensatz zu den meisten heimischen Arten auch tagaktiv, wodurch sie für viele 
Menschen als größere Belästigung empfunden wird. Die Asiatische Buschmücke ist ein 
potenzieller Vektor mehrerer Viren, jedoch ist sie ein deutlich weniger kompetenter 
Überträger als Ae. albopictus. In Europa könnte sie in der Übertragung des Chikungunya-Virus 
eine Rolle spielen (MARTINET et al., 2019). Kürzlich wurde auch das Usutu-Virus in 
japanischen Buschmücken in Graz nachgewiesen (CAMP et al., 2019). 

Vor relativ kurzer Zeit wurde eine weitere Gelsenart in Europa eingeschleppt, Ae. koreicus 
(Koreanische Buschmücke). In Europa wurde sie erstmals 2008 in Belgien nachgewiesen, 2011 
in Italien, 2013 in der Schweiz und 2015 in Deutschland (MEDLOCK et al., 2015; SUTER et al., 
2015; STEINBRINK et al., 2019). Nach Angaben des European Center for Disease Control 
(ECDC) bestehen in diesen Ländern inzwischen auch schon etablierte Populationen (bisher 
nur auf kleinere Gebiete beschränkt)2. Ebenso wie die Asiatische Buschmücke ist sie aufgrund 
ihrer Herkunft (Japan, nordöstliches China, Korea) an die klimatischen Bedingungen in 
Mitteleuropa angepasst und produziert auch kälteresistente Eier, die den Winter überdauern 
können (CAPELLI et al., 2011). 

Diese drei Gelsenarten haben gemein, dass ihnen sehr kleine Wassermengen (z. B. in 
Baumhöhlen) als Brutgewässer ausreichen (MEDLOCK et al., 2015). Im urbanen Raum finden 
diese Arten reichlich künstlich geschaffene Brutgewässer wie Regentonnen, 
Blumentopfuntersetzer oder Vogeltränken. 

Gebietsfremde Gelsen in Österreich 

In Österreich konnte Ae. albopictus erstmals im Jahr 2012 in Tirol (Bezirk Kufstein) und im 
Burgenland (Bezirk Jennersdorf) nachgewiesen werden. In den nachfolgenden Jahren wurden 
an mehreren Standorten in Tirol3 immer wieder Tigermücken nachgewiesen, insbesondere 
entlang der Inntal-Autobahn (FUEHRER et al., 2020). Hier ist jedoch davon auszugehen, dass 

 
2 https://www.ecdc.europa.eu/en/publications-data/aedes-koreicus-current-known-distribution-july-
2019 
3 https://www.ages.at/themen/ages-schwerpunkte/vektoruebertragene-krankheiten/gelsen-
monitoring/ 
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es bisher keine etablierten Populationen gibt, und die Tigermücken jedes Jahr aufs Neue 
eingeschleppt wurden. Im Jahr 2020 wurden Tigermücken erstmals in Wien (Bezirk 
Leopoldstadt) nachgewiesen (BAKRAN-LEBL, ZITTRA, HARL, et al., 2021), und 2021 in Graz. In 
beiden Städten fanden die ersten Nachweise in Kleingartenanlagen statt. Sowohl in Wien als 
auch in Graz bestehen inzwischen etablierte, überwinternde Populationen, die sich auch 
weiter ausbreiten. Von Bewohner:innen aus den betroffenen Gebieten wurde bereits von 
massiven Belästigungen durch die Tigermücken berichtet. Im Rahmen des österreichweiten 
Ovitrap-Projekts konnten 2021 auch noch in anderen Bundesländern (Niederösterreich, 
Oberösterreich, Vorarlberg) sporadisch Tigermücken nachgewiesen werden; im Jahr 2022 
wurden dann erstmals im Rahmen des Ovitrap-Projekts in allen Bundesländern Tigermücken 
nachgewiesen (BAKRAN-LEBL, 2022; BAKRAN-LEBL and REICHL, 2023).  

Die Asiatische Buschmücke wurde bereits 2011 erstmals in der Steiermark gefunden. Sie 
konnte sich rasch in Österreich ausbreiten (BAKRAN-LEBL, ZITTRA, WEISS, et al., 2021) und 
wurde inzwischen in allen Bundesländern nachgewiesen und ist besonders im Süden sehr 
weit verbreitet (SEIDEL et al., 2012; BAKRAN-LEBL et al., 2022). Diese Art wird in Österreich 
nicht mehr zu eradizieren sein. 

Im Jahr 2017 wurden die ersten Exemplare der Koreanischen Buschmücke in Österreich 
gefunden, gefolgt von nur einigen wenigen Einzelfunden dieser Art (Tirol, Kärnten, 
Steiermark) (FUEHRER et al., 2020; SEIDEL et al., 2020). Jedoch wurden 2021 im Rahmen eines 
Monitoringprojekts der Vetmeduni (Veterinärmedizinische Universität Wien, Institut für 
Parasitologie) in Wien am Zentralfriedhof noch eine Vielzahl an Larven dieser Art gefunden, 
die zeigen, dass es sich an diesem Standort um keinen Einzelfund gehandelt hat. 

Citizen Science Projekt Mosquito Alert 

Die Erfassung der Ver- und Ausbreitung von (bestimmten, oftmals gebietsfremden) 
Stechmückenarten in einem Land erfolgt durch meist arbeits- und kostenintensive, von 
Expert:innen durchgeführte, Monitoring-Projekte (BAKRAN-LEBL, 2022; BAKRAN-LEBL and 
REICHL, 2023). Da ein flächendeckendes Expert:innen-Monitoring jedoch nur schwer möglich 
(und finanzierbar) ist, stellen Meldungen von Bürger:innen oft eine wertvolle Ergänzung zu 
solchen Monitoring-Projekten dar. So stammen z. B. die ersten Funde der Asiatischen 
Tigermücken in Wien von Bürger:innen (BAKRAN-LEBL, ZITTRA, HARL, et al., 2021). Um 
Bürger:innen ein Tool anzubieten, mögliche Tigermücken und andere gebietsfremde 
Stechmückenarten möglichst unkompliziert zu melden, wurde die App „Mosquito Alert“ 
entwickelt.  



 

6 

Mosquito-Alert4 ist ein Projekt mit dem Bürger:innen mittels einer gleichnamigen 
kostenfreien App gebietsfremde Stechmücken der Arten Ae. aegypti, Ae. albopictus, Ae. 
koreicus und Ae. japonicus, sowie den wichtigen heimischen Überträger von 
Krankheitserregern aus der Cx. pipiens-Gruppe (Hauptüberträger des West-Nil-Virus in 
Europa) melden können. Dieses ursprüngliche aus Spanien stammende Projekt läuft seit 2014 
und wird von den Institutionen CREAF (Centre de Recerca Ecològica i Aplicacions Forestals), 
UPF (Universitat Pompeu Fabra) ICREA (Institución Catalana de Investigación y Estudios 
Avanzados) und CEAB-CSIC (Centro de Estudios Avanzados de Blanes) koordiniert. In Spanien 
wurden mit der App bisher mehr als 18.300 Gelsen gemeldet. Im Rahmen der Projekte AIM-
COST5 (AIM = Aedes Invasive Mosquitoes, COST = European Cooperation in Science and 
Technology) und Versatile Emerging infectious disease Observatory (VEO)6 wurde 2020 die 
Mosquito-Alert App  an die europäische Situation angepasst, indem das Artenspektrum 
erweitert wurde und die App nunmehr in 18 verschiedenen Sprachen verfügbar ist. Für 
Österreich wird das Projekt von der AGES koordiniert und in Kooperation mit weiteren 
nationalen Expert:innen der Vetmeduni Wien (Priv.Doz. Dr. Hans-Peter Führer, Dr. Maria 
Unterköfler) sowie der Universität Wien (Carina Zittra, PhD) durchgeführt.  

Sieht nun ein:e Teilnehmer:in eine der Zielarten (Anleitungen zur Erkennung und 
Unterscheidung sind in der App enthalten), so kann er/sie ein oder mehrere Fotos dieses 
Fundes mithilfe der App hochladen. Hierbei ist darauf zu achten, dass das Muster am Thorax 
und den Hinterbeinen gut sichtbar ist, da diese für die Artbestimmung entscheidend sind 
(Abb. 1). Die hochgeladenen Fotos werden dann von drei (von ca. 50) Expert:innen 
begutachtet, von denen mindestens eine:r nationale:r Expert:in ist. Diese entscheiden dann, 
ob es sich um eine der Zielarten handelt, und wenn ja, um welche. Aufgrund der Sichtbarkeit 
der Bestimmungsmerkmale in dem Foto wird ein Fund entweder „sicher“ bzw. 
„wahrscheinlich“ einer bestimmten Art zugewiesen. Die gemeldeten Funde werden 
zusammen mit dem Foto anonym auf einer öffentlich zugänglichen Karte7 angezeigt. Diese 
Karte könnte dann Gesundheitsbehörden oder Gelsen-Regulierungsprogrammen dabei 
unterstützen, um herauszufinden, wo ein Eingreifen nötig ist. Der gesammelte Datensatz ist 
ebenso frei zugänglich und bietet Wissenschaftler:innen wichtige Informationen zur 
Verbreitung der erfassten Arten (JUŽNIČ-ZONTA et al., 2022).  

 
4 http://www.mosquitoalert.com/en 
5 EU-Förderprogramm Horizon 2020; Projekt-Nr.: CA17108; https://www.aedescost.eu 
6 https://cordis.europa.eu/project/id/874735/de 
7 http://webserver.mosquitoalert.com/static/tigapublic/spain.html#/en/ 
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Zusätzlich können über die Mosquito-Alert App öffentlich zugängliche Brutstätten gemeldet 
werden, die dann ebenfalls auf der Karte dargestellt werden. Dies kann bei der Durchführung 
von Bekämpfungsmaßnahmen unterstützen, da aufgezeigt wird, wo noch Handlungsbedarf 
besteht. Des Weiteren können auch noch Gelsenstiche gemeldet werden. Diese Information 
wird derzeit noch nicht auf der Karte dargestellt, könnte aber in Zukunft ebenfalls anzeigen, 
wo die Belästigung für Bürger:innen besonders hoch ist und daher Maßnahmen erforderlich 
sein könnten. 

Abb. 1. Erkennungsmerkmale der Zielarten: Tigermücke (Ae. albopictus), Gelbfiebermücke 
(Ae. aegypti), Japanische Buschmücke (Ae. japonicus), Koreanische Buschmücke (Ae. 
koreicus) und gemeine Hausmücke (Cx. pipiens-Komplex). Grafik: J.L. Ordoñez (CC-BY 2.0). 
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Ergebnisse 

Nutzung der Mosquito-Alert App in Österreich 

Im Jahr 2023 wurden 2.955 adulte Gelsen gemeldet, dies war deutlich mehr als in den 
Vorjahren (2022: 1.0428, 2021: 259, 2020: 15). Die meisten (1.133) Meldungen stammten aus 
der Steiermark, gefolgt von Wien (735), Niederösterreich (392) und Oberösterreich (335). In 
allen anderen Bundesländern konnte eine Zunahme der Meldungen im Vergleich zum Vorjahr 
beobachtet werden (Abb. 2).  

 
8 Aufgrund eines Server-Fehlers konnten einige Meldungen aus 2022 erst 2024 begutachtet werden. 
Somit muss die im Bericht für 2022 genannte Anzahl an Meldungen von 836 auf 1.042 korrigiert 
werden.  

Abb. 2. Anzahl der Meldungen adulter Stechmücken nach Bundesland mit der Mosquito-
Alert App in den Jahren 2020 - 2023.  
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Die meisten Meldungen stammten von Mitte Mai bis Ende Juni, ein zweiter Peak konnte von 
Mitte August bis Anfang Oktober verzeichnet werden (Abb. 3). Um die Bekanntheit der App 
zu steigern, wurde sie nicht nur auf der AGES-Homepage9, sondern auch über die Presse 
beworben. So wurde 2023 die App 25-mal in Printmedien erwähnt, sowie in 65 online-
Beiträgen. Die meisten Erwähnungen (40) fanden bereits im Mai statt, die starke Zunahme an 
Meldungen ab Mitte Mai ist somit auf eine größere Bekanntheit durch diese 
Medienmeldungen zurückzuführen.  

 

 

 
9 https://www.ages.at/mensch/krankheit/infos-zu-gelsen-krankheiten#c7829 

Abb. 3. Anzahl der Meldungen adulter Stechmücken pro Woche mit der Mosquito-Alert 
App in 2023. Die Erwähnungen der App in den Medien sind durch die Dreiecke 
dargestellt.  
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Gemeldete Gelsen 

Von den insgesamt 2.955 Meldungen zeigten 2.311 Gelsen (oder zumindest ein Insekt). Diese 
Meldungen wurden dann von Expert:innen evaluiert. Von den gesuchten Zielarten waren 568 
Ae. albopictus, 290 Ae. japonicus (+5 Individuen bei denen nicht bestimmt werden konnte, ob 
es sich um Ae. japonicus oder Ae. koreicus handelt sowie 1 mögliche Ae. koreicus). Bei 92 
Meldungen konnte Culex sp. identifiziert werden (Abb. 4). 

Die meisten Asiatischen Tigermücken wurden in der Steiermark gemeldet (n=360), gefolgt 
von Wien (n=160). Weitere Meldungen stammten aus Oberösterreich (n=29), 
Niederösterreich (n=15), Tirol (n=3) sowie Kärnten (n=1). Die Funde konzentrieren sich 
hierbei sehr stark auf den urbanen Raum (Abb. 5) 

Abb. 4. Anzahl der Meldungen adulter Stechmücken 2023. Andere Arten umfasst sowohl 
andere Stechmückenarten (nicht-Zielarten) als auch andere Insekten. Nicht identifizierbar 
gibt Individuen an, die zwar als Stechmücke erkannt werden konnten, aber keine genaue 
Art bestimmt werden konnte. 
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Japanischen Buschmücken wurden aus allen Bundesländern gemeldet (Abb. 6). Die meisten 
Meldungen stammen aus Oberösterreich (n=87), gefolgt von der Steiermark (n=84), 
Niederösterreich (n=31), Tirol (n=30) und Vorarlberg (n=21). Sporadische Meldungen 
stammten aus Salzburg (n=13), Kärnten (n=11), Wien (n=11) und dem Burgenland (n=2). 

Abb. 5. Anzahl der Meldungen von Ae. albopictus 2023. Grenzen: NUTS units, Statistik 
Austria - data.statistik.gv.at. Kartendaten: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | 
Kartendarstellung: © OpenTopoMap (CC-BY-SA) 

Abb. 6. Anzahl der Meldungen von Ae. japonicus 2023. Grenzen: NUTS units, Statistik 
Austria - data.statistik.gv.at. Kartendaten: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | 
Kartendarstellung: © OpenTopoMap (CC-BY-SA) 
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Weitere Meldungen durch die Bevölkerung 

Meldungen per E-Mail  

Bei Meldungen von Gelsen per E-Mail (persönliche AGES-E-Mail-Adresse K. B.-L.; hierbei 
handelt es sich hauptsächlich durch Weiterleitungen von Projektpartnern oder 
Landessanitätsdirektionen, bzw. an zecken-gelsen@ages.at). Insgesamt sind auf diesem Weg 
12 Meldungen eingegangen (wobei hier nur E-Mails mit Fotobelegen gezählt werden). Bei 3 
dieser Meldungen konnte Ae. japonicus identifiziert werden, bei 2 Ae. albopictus (je eine aus 
Wien und Graz), bei 3 Cs. annulata und bei 3 konnte nur die Gattung Aedes festgestellt 
werden. Bei einer weiteren Meldung handelte es sich nicht um eine Gelse, sondern um einen 
Vertreter der Tipulidae.  

Meldungen durch das JIRA-Anfragemanagement der AGES 

Über das JIRA-Anfragemanagement der AGES wurden 12 Gelsen gemeldet, wobei nur bei 5 
Meldungen ein Foto angefügt war. Bei diesen handelte es sich einmal um eine Ae. albopictus 
(Wien, 3. Bezirk), einmal um eine eingeschleppte Aedes-Art, die jedoch nicht weiter bestimmt 
werden konnte, zweimal um Aedes-Arten, bei denen ausgeschlossen werden kann, dass es 
sich um eingeschleppte Arten handelt, sowie einmal um ein Exemplar der Gattung Culiseta.  

Conclusio 

Im Jahr 2023 konnte eine deutliche Steigerung der Meldungen im Vergleich zum Vorjahr 
erreicht werden. Es zeigt sich, dass die App vor allem in den Gebieten, in denen die 
Tigermücke bereits etablierte Populationen bilden konnte (Wien und Graz/Steiermark), 
genutzt wird. In Niederösterreich und Oberösterreich wurde die App ebenfalls bereits häufig 
genutzt, obwohl es hier, im Vergleich zu Wien und der Steiermark, bisher deutlich weniger 
Nachweise von Tigermücken gab. 

In Wien, Graz und Linz, wo bereits aus den Vorjahren bekannt ist, dass Tigermücken 
vorkommen, belegen die Meldungen der „Mosquito Alert“-App eine deutliche Ausbreitung 
der Tigermückenpopulation im Vergleich zum Vorjahr 2022. 
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Meldungen aus der Bevölkerung lieferten im Jahr 2023 wichtige Informationen zum 
Vorkommen der Asiatischen Tigermücke in Österreich. Den zwei Meldungen von Asiatischen 
Tigermücken an neuen Standorten in Niederösterreich (Langenlebarn, Fischamend) folgten 
jeweils eine Begehung vor Ort sowie eine Überwachung mit Ovitraps (Eigelegefallen). In 
Fischamend wurden keine weiteren Tigermücken nachgewiesen, in Langenlebarn folgten 
jedoch noch zwei weitere Meldungen mit Mosquito Alert und Tigermücken konnten auch 
noch mittels der Ovitraps nachgewiesen werden (BAKRAN-LEBL and REICHL, 2024).  

„Mosquito Alert“ ist als Ergänzung nationaler Gelsen-Monitoring-Programme gedacht, und 
nicht als Ersatz. Meldungen neuer Arten und Populationen sollten immer von Expert:innen 
überprüft werden, da absichtliche und unabsichtliche Falschmeldungen möglich sind. Neben 
dem zusätzlichen Datengewinn erreicht die App auch eine Sensibilisierung der 
Teilnehmer:innen bezüglich der Bedeutung von Gelsen als Überträger von 
Krankheitserregern. Der Nutzen der App für z. B. Gesundheitsbehörden und Gelsen-
Regulierungsprogrammen hängt jedoch von der Zahl der Teilnehmenden in der Bevölkerung 
ab. Um hohe Teilnehmer:innenzahlen zu erreichen, ist daher ein regelmäßiges Bewerben der 
„Mosquito Alert“ App erforderlich.    
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